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1. Vorbereitung (Vorbereitungszeit, Informationssuche, Fristen an der Gasthochschule etc.)
Die Vorbereitungszeit meines Erasmus-Aufenthalts war relativ chaotisch, da ich am
Informationsabend krank war und somit keinen richtigen Überblick hatte. Da ich mich
gemeinsam mit zwei Freundinnen angemeldet habe, konnte ich teilweise auf ihre Notizen
zurückgreifen. Die benötigten Informationen habe ich hauptsächlich von den Webseiten der
Uni Bremen und der Kadir Has Universität entnommen und ansonsten durch Anrufe geklärt ,
ebenfalls zusammen mit meinen Freundinnen. Ich habe mein Learning Agreement
unterzeichnen lassen und außerdem einen kleinen persönlichen Untermietvertrag für die
Wohnung aufgesetzt, die wir über Freunde von Freunden privat organisiert haben. Zudem
haben wir auf der Website der Kadir Has Universität nachgeschaut, wann die
Orientierungstage beginnen, und unsere Flugtickets gebucht. Daher war nicht allzu viel
Vorbereitungszeit erforderlich – die eigentliche Organisation war vor allem im Gastland nötig.
Informationen auf diesem Blatt: Formalitaeten_Fristen_ErasmusOut_2024_25

2. Formalitäten im Gastland (Unterlagen, Bescheinigungen, Aufenthaltsgenehmigung,
Behördengänge, Bankkonto, ggf. Wohngeld, sonstige finanzielle Fördermöglichkeiten etc.)
Ich wurde neben der Erasmus-Zahlung durch meine Eltern finanziert und hatte somit, was
die Förderung anging, keine Schwierigkeiten und weniger bürokratischen Aufwand. Das
erste offizielle Dokument war der Acceptance Letter der Kadir Has Universität sowie das
Learning Agreement. Außerdem hatten wir uns eine Untermiete über Freunde von Freunden
organisiert. Dazu haben wir einen Untermietvertrag zwischen der Mieterin und uns erstellt.
Während des Orientierungstags haben wir eine Liste mit wichtigen To-dos erhalten, die alle
erforderlichen Dokumente für die Beantragung der Aufenthaltsgenehmigung enthielt. Dazu
gehörte zunächst das Residency Permit Application Form, das über die Website des
Bürgeramts „e-Devlet“ ausgefüllt werden musste. Zudem mussten wir Bilder unseres
Reisepasses einreichen. Ein weiteres erforderliches Dokument war das Student Certificate,
das wir im Erasmus-Office abholen konnten. Außerdem wurden vier biometrische Fotos
benötigt, die idealerweise von einem professionellen Fotografen gemacht werden sollten.

Für die Aufenthaltsgenehmigung war zudem eine gültige Krankenversicherung erforderlich. 
Laut einiger Kommiliton*innen gibt es ein Abkommen zwischen Deutschland und der Türkei, 
das es ermöglicht, die deutsche Krankenversicherung zu übertragen. Dafür muss man 
jedoch einen längeren bürokratischen Prozess durchlaufen. In der Orientierungswoche 
wurde uns ein Unternehmen vorgestellt, über das wir uns privat versichern lassen konnten. 
Wichtig war dabei, dass die Versicherung vom Bürgeramt beziehungsweise vom türkischen 
Staat anerkannt wird. Meist ist dies bei örtlichen Anbietern der Fall. Die Universität hatte 



eine Kooperation mit der entsprechenden Krankenversicherung, und ich habe damit eine 
gute und schnelle Erfahrung gemacht. Zudem war sie nicht allzu teuer. 
Zusätzlich mussten wir eine Erklärung der Steuerzahlung in Höhe von 536 Lira beim 
Steueramt einreichen. Auch das sogenannte Address Information Document war notwendig. 
Hierbei musste es sich entweder um einen notariell beglaubigten Mietvertrag oder eine 
notariell beglaubigte Bürgschaft des Hauptmieters handeln. Zusätzlich wurden ein Dokument 
zur Adressinformation des Hauptmieters, eine Kopie seines Ausweises sowie eine aktuelle 
Strom-, Wasser- oder Internetrechnung der Wohnung verlangt. 
Weitere Dokumente, die wir von der Universität erhalten haben, waren eine Karte für den 
Eintritt in die Universität, ein weiteres Student Certificate, eine Bestätigung über den 
Erasmus-Studienzeitraum sowie am Ende des Semesters das Student Transcript mit meinen 
gesammelten Punkten. 

3. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule (Lage/Anreise, Orientierungswoche/Info-
Veranstaltungen für Erasmus-Studierende, Betreuung/Ansprechpartner; Immatrikulation,
Campusleben, Freizeitangebote, Kulturelles etc.)
Am 13. September fand bereits der Infoabend an unserer Universität statt. Dabei wurde uns
das Online-Portal „Sparks“ der Kadir Has Universität vorgestellt. Zudem lernten wir sowohl
IT-Fachleute als auch den Bibliothekar sowie einige Personen kennen, die für
Vernetzungsangebote an der Universität zuständig sind. Außerdem wurden uns die
Erasmus-Beauftragten unserer Universität vorgestellt.

Während unseres Aufenthalts wurden wir von Dilara Hayirlioglu sowie einer Praktikantin 
namens Alexandra Ionascu betreut. Alexandra kam aus Rumänien und sprach daher kein 
Türkisch, was sich später beim Residency Permit Application als etwas umständlich 
herausstellte. Dennoch stellte dies kein größeres Problem dar. Die Ansprechpartnerinnen 
hatten tägliche Bürozeiten und waren somit sowohl telefonisch als auch persönlich 
erreichbar. Die Immatrikulation verlief unkompliziert. Nach der Anmeldung erhielt man ein 
Student Certificate und konnte sich mit der zugeteilten Studentennummer sowie einem 
Passwort problemlos in alle Online-Portale der Universität einloggen. Der 
Universitätscampus war sehr belebt und in vier Gebäude unterteilt, die mit den Buchstaben 
A, B, C und D gekennzeichnet waren. Meine Fakultät “Communications war im B-Block 
stationiert und teilweise im D-Block in den Kinsosählen.Auf dem Campus gab es zudem eine 
Mensa, einen Starbucks, eine Cafeteria, einen kleinen Kaffeewagen sowie einen 
Backwarenladen mit angeschlossenem Restaurant. Darüber hinaus gab es einen Copyshop. 
In der Mensa wurden sehr preisgünstige, überwiegend türkische Gerichte angeboten, wobei 
es auch immer eine vegetarische Alternative gab. 

Für die Studierenden gab es zahlreiche Freizeitmöglichkeiten. Es existierten verschiedene 
Clubs, in denen man sich engagieren konnte, darunter ein Filmclub, politische Initiativen und 
diverse Sportvereine. Diese Clubs wurden zu Beginn des Semesters in der Mensa 
vorgestellt. Besonders zur Weihnachtszeit fanden viele Veranstaltungen statt, die sich 
thematisch mit Winter und Weihnachten beschäftigten. Alles in allem bot die Universität eine 
Vielzahl an kulturellen und freizeitlichen Aktivitäten, wodurch ein sehr lebendiges und 
angenehmes Campusleben entstand. 



3. WICHTIG: Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende, (z. B.
Kurswahl an anderen Fakultäten/Kurswechsel möglich? Fristen für Anmeldung zu
Kursen/Kurswechsel; wann standen Kurse online und wo (Link)? Besondere Hinweise, z.B.
zu Prüfungen, Sprache; spezielle Tipps für Seminare/Kurse, die besonders für Erasmus
Studierende geeignet/ungeeignet sind etc.) Bitte denken Sie daran, dass Sie als ehemalige/r
Austauschstudierende/r hier am besten für zukünftigeStudierende Auskunft geben können.
Am Orientierungstag wurde sehr ausführlich über die Kurswahl und das Kursangebot
informiert. Der genaue Tag der Kurswahlen wurde anschließend per E-Mail angekündigt. Für
die Kurswahl empfiehlt es sich, eine stabile Internetverbindung, seelischen Beistand und
Durchhaltevermögen zu haben. Aber keine Sorge – auch wenn, wie von der Universität
vorher gewarnt, die Website öfter abstürzte, konnte man durch eine freundliche E-Mail an
die Dozent*innen oft noch einen Platz in den Wunschkursen bekommen.
Ein Wechsel der Kurse war in den ersten zwei Wochen noch möglich. Während dieser
Probezeit konnte man die Kurse besuchen und sich anschließend entscheiden, ob man sie
beibehalten möchte. Allerdings wurden nicht alle Kurse, die online angezeigt wurden,
tatsächlich angeboten, während umgekehrt einige Kurse existierten, die in der Übersicht gar
nicht auftauchten. Dennoch war ich mit meiner finalen Kurswahl sowie mit den Dozent*innen
sehr zufrieden.

Ich muss jedoch sagen, dass die Anforderungen an die Beteiligung und die regelmäßige 
Anwesenheit strenger waren als an der Universität Bremen, da diese Kriterien in die 
Bewertung mit einflossen. Die von mir gewählten Seminare waren jedoch sehr passend und 
haben mir innerhalb meines Studienverlaufs enorm weitergeholfen. Besonders geschätzt 
habe ich den großen Fokus auf Intersektionalität sowie queerfeministische und 
antikapitalistische Themen. Wenn man die Möglichkeit hat, einen Kurs bei Elif Akcali zu 
belegen, kann ich dies wärmstens empfehlen. Die von mir besuchten Kurse wurden auf 
Englisch angeboten und auch in dieser Sprache gehalten. Dadurch fühlte man sich als 
Erasmus-Student*in gut aufgehoben und konnte den Inhalten problemlos folgen. Ich habe 
insgesamt drei Kurse belegt: "Documentary Film", "Audiovisual Culture" sowie "Podcasting 
and Sound Cultures". Die Kurswahl war für mich völlig frei, unabhängig von der spezifischen 
Unterfakultät, in der ich immatrikuliert war. Ich war offiziell in "Communications, Visual 
Communication Design" eingeschrieben. 
https://www.khas.edu.tr/en/programs-and-curriculums/ 
https://www.khas.edu.tr/en/adaptation-course-list/ 

4. Unterkunft (Besonderheiten bei der Wohnungssuche, Empfehlungen, Internetadressen,
Wohnheime/Privatunterkünfte/kurzfristige Unterkünfte, Lage/Ausstattung/Kosten etc.)
Ich kann empfehlen, im Voraus zu klären, ob man die Dokumente für die Notarisierung des
Mietvertrags oder die Bürgschaft zur Untermiete erhalten kann, da viele Vermieter*innen
privat nicht bereit sind, zum Notar zu gehen. Zudem würde ich die gesamte Kommunikation
auf Türkisch über Google Übersetzer führen und idealerweise eine türkischsprachige Person
darüberlesen lassen. Wohnungen habe ich am besten über Facebook oder über Bekannte
gefunden. Bei der Wohnungssuche sollte man berücksichtigen, wie groß die Stadt ist. Wenn
man diese Punkte bereits vor dem Erasmus-Aufenthalt beachtet, hat man eine deutlich
entspanntere Zeit vor Ort. Der Großteil der Kosten fällt für den Transport in der Stadt sowie
für die Miete an. Ich würde empfehlen, sich ein Studententicket zu besorgen, da man
dadurch beim Transport einiges spart. Stichwort: „Blaue Istanbul-Karte“. Bei Wohnungen

https://www.khas.edu.tr/en/programs-and-curriculums/
https://www.khas.edu.tr/en/adaptation-course-list/


würde ich nicht zu sehr sparen, da sowohl die Lage als auch der Zustand wichtig sind – 
funktionierende Heizungen etc. sollte man unbedingt vorher überprüfen. Wenn man eine 
gute Kommunikation mit der vermietenden Person hat, ist das natürlich ideal. Je nach Lage 
würde ich ein Budget von 300 bis 500 Euro für ein zentral gelegenes WG-Zimmer einplanen. 
Mit den richtigen Kontakten gibt es sicherlich auch günstigere Angebote. 

5. Sonstiges (besondere Erlebnisse, Transport, Studentenjobs, Hinweise zur Sicherheit,
Internet, Probleme/Anregungen/persönliche Empfehlungen etc.)
Für mobiles Internet habe ich anfangs den „Turkcell Touristentarif“ mit eSIM genutzt und
später durch mein residency Permit auf eine günstigere Option umgestiegen. Besondere
Erlebnisse waren für mich die Veranstaltungen, die „ESN Kadir Has“ und „ESN Istanbul“
organisiert haben. Dazu gehörten Partys und Vernetzungstreffen, bei denen man viele neue
Leute kennenlernen konnte. Leider konnte ich aufgrund einer Krankheit an keinem der Trips
teilnehmen. Ansonsten hat die Stadt extrem viel zu bieten. Wer Szenestadtteile mit
gemütlichen Cafés und Second-Hand-Shops mag, wird in Kadıköy fündig. In Eminönü
beeindruckt die Architektur, während Karaköy mit vielen tollen Museen lockt. Meine
persönliche Empfehlung ist es, mindestens einmal auf die Prinzeninseln zu fahren und sich
in der queeren Szene nach Dragshows umzusehen. Istanbul bietet weit mehr als die
typischen Touristenorte. Über Instagram kann man schnell Anschluss finden und kleine
Lieblingsorte entdecken. Für vegetarisches Essen empfehle ich die „Ev Yemekleri“-Kantinen,
die hausgemachte Gerichte anbieten. Was die Sicherheit angeht, würde ich mich an die
Buddies wenden, die man in der ersten Woche des Studiums zugeteilt bekommt. Sie sind
Locals und helfen bei vielen persönlichen Fragen weiter. An dieser Stelle ein großes
Shout-out an Sevval von der „ESN Istanbul Üniversitesi“ für die liebevolle Organisation!

6. Nach der Rückkehr (z. B. Anerkennung der Studienleistungen, Transcript of Records etc.)
Die entsprechenden Formulare sind auf der Website der Universität Bremen zu finden. Falls
etwas unklar ist, empfiehlt es sich, Rücksprache mit der koordinierenden Person und dem
Erasmus-Office zu halten. Ich habe meinen Anerkennungsantrag bisher noch nicht
abgegeben.

7. Fazit (Was hat Ihnen der Aufenthalt persönlich gebracht? Motivation und Ziele für gerade
diese Hochschulwahl/ Wahl des Landes; Welche Auswirkungen haben die Erfahrungen
während Ihres Aufenthaltes auf Ihr weiteres Studium, Ihre beruflichen Überlegungen oder
Ihre Lebensplanung? ggf. Fotos von der Uni/Stadt)
Da ich einen türkischen Migrationshintergrund habe und ein Großteil meiner Familie in
Istanbul wohnt, kannte ich die Stadt bereits und wusste ungefähr, was mich erwartet. Ich
wollte lokale Freund*innen finden und mich mehr mit meinem Hintergrund sowie auch
politisch mit Istanbul auseinandersetzen. Natürlich wollte ich auch meine Sprachkenntnisse
verbessern. Die „Kadir Has Universität“ war eine von zwei Universitäten, die in Kooperation
mit meinem Fachbereich, also den Kulturwissenschaften, stand. Sie hat eine tolle Lage am
Goldenen Horn und ist gut mit der Tram, der Fähre oder der Metro zu erreichen. Da ich auf
der asiatischen Seite gelebt habe, war es besonders beeindruckend, jeden Tag mit der
Fähre über den Bosporus zu fahren. Durch meine Dozent*innen an der „Kadir Has
Universität“ habe ich einen tieferen Einblick in das künstlerisch-akademische und linke
Istanbul bekommen, was mich sehr bereichert hat und mich selbst politisch aktivistischer
werden ließ. Zudem habe ich durch meinen Dokumentarfilm-Kurs angefangen, mich
besonders für Dokumentarfilme zu interessieren, und habe dieses Interesse auch in Bremen



weiterverfolgt. Die „Kadir Has Universität“ bietet tolle Campus-Angebote und AGs an, denen 
man beitreten kann. Durch meine regelmäßige Teilnahme am Filmclub konnte ich ebenfalls 
Kontakt zu Locals aufbauen. Außerhalb davon durfte ich kleine Einblicke in die queere 
Szene in Istanbul sammeln. Ich habe einige Freund*innenschaften geknüpft und mich 
sowohl mit Locals als auch mit anderen Erasmus-Studierenden ausgetauscht. Leider ist mir 
dabei die Voreingenommenheit, das Orientalisieren sowie auch Rassismus und die 
Uninformiertheit über die politische Lage sowie unpassendes Verhalten deutscher 
Erasmus-Studierender negativ aufgefallen. 
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